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Familienszenen in der Kinder- und Jugendliteratur. Zehnte Jahrestagung der AG Kinder- und Jugendliteraturforschung vom 29.-31. Mai 1997 in Kronberg/Taunus.

Inge Wild (Karlsruhe)

Von Karl Kraus stammt die Bemerkung, das Wort 'Familienbande' habe einen Beigeschmack von Wahrheit - ein doppeldeutiges, ein 'Teekesselwort' also im kindlich-spielerischen Sprachverständnis. Die Institution Familie ist heute mehr denn je ins Gerede gekommen; sie hat ihre selbstverständliche Funktion als Ort und Hort von Kindheit im Rahmen der hierarchisch festgefügten Beziehungskonstellation Vater-Mutter-Kind verloren und sieht sich einem raschen Wandel ausgesetzt. Die Veränderung der Familie und der Geschlechterrollen ist zudem ein fortwährend präsentes Medienthema sowie ein permanter Gegenstand der Familien- und Jugendsoziologie, wobei insbesondere der Scheidungsthematik und dem familiären Autoritätsverlust dramatische Effekte abgewonnen werden. Grund genug für die Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendliteraturforschung, sich des Themas Familie und seiner literarischen Repräsentanz im Medium der Kinder- und Jugendliteratur anzunehmen, handelt es sich dabei doch um ein Basisthema der Gattung. 

Bis auf Einzelanalysen gibt es allerdings bisher erst wenige Versuche, den historischen Wandel des Familienbildes im Medium der Kinder- und Jugendliteratur zu untersuchen. Die Vorträge und engagierten Diskussionen während der Tagung leisteten einen wichtigen Beitrag dazu, die aktuelle Brisanz des Themas mit einer umfassenderen historischen Perspektive zu vermitteln. In einem diachronen Längsschnitt und konzentriert auf exemplarische Analysen von Texten, Themen und Motivkonstanten wurden familiäre Wandlungsprozesse untersucht, wie sie sich in der Kinder- und Jugendliteratur vom Ende des 18. Jahrhunderts bis zur Gegenwart abbilden. Die Vorträge der Tagung zeigten, daß die Gattung Kinder- und Jugendliteratur ein hervorragendes Medium nicht nur der Spiegelung soziologischer und mentalitätshistorischer Prozesse, sondern - diese transzendierend - auch der spezifischen innerfamiliären Psychodramatik ist, wie sie sich im intimen Binnenraum der bürgerlichen Kleinfamilie herausbildete.

Die Familie ist mikrostrukturelles Abbild des Selbstentwurfs der bürgerlichen Gesellschaft; als primäre Sozialisationsinstanz und kindlicher Schutzraum steht sie im Zentrum der Gattung Kinder- und Jugendliteratur. Ihr Bild oszilliert zwischen der realistischen Gestaltung von einschnürenden familiären Hierarchien und didaktischen, kompensatorischen oder utopischen Gegenentwürfen. Dieser Spannungsbogen zwischen realistischen und utopischen Kindheitsbildern, Generations- und Geschlechterrollen war ein Frage- und Analysegegenstand einer Reihe von Vorträgen. 

Im Zentrum des Interesses standen auch die darstellerischen Mittel und Motivkomplexe in den verschiedenen untersuchten Gattungen: Kinderschauspiel, Mädchenliteratur, männlicher und weiblicher Adoleszenzroman, Kinder- und Jugendroman, Bilderbuch, moderne Medien. Als gattungssbezogener Auftakt der Tagung präsentierte sich der Vortrag von Hans-Heino Ewers zum Kinderschauspiel der Spätaufklärung und des Biedermeier, der auf den historischen Wandel der Inszenierung väterlicher Erziehungsmacht, das Hinzutreten der mütterlichen Komponente und damit der Emotionalisierung der Familienbeziehungen mit allen psychischen Konsequenzen aufmerksam machte. Gisela Wilkending beschäftigte sich mit der 'Pensionsgeschichte' als einem sich im 19. Jahrhundert ausformenden literarischen Modell der Mädchenliteratur, das unterschwellige Kritik an der Verfassung der bürgerlichen Familie ermöglicht und Raum läßt für emanzipatorische Gegenphantasien. Die Modellierung weiblicher Adoleszenz in einem Text der historischen Mädchenliteratur war auch Gegenstand des Vortrags von Evelyn Sauerbaum. Historische Entwicklungslinien zogen weiterhin Annegret Völpel mit einem Überblick über die Familiendarstellung und die Familie als 'Metapher des Judentums' in der erzählenden jüdischen Kinder- und Jugendliteratur deutscher Sprache sowie Heinrich Kaulen, der einen Bogen schlug vom Adoleszenzroman der Jahrhundertwende zum modernen Adoleszenzroman und Konstanten, aber auch tiefgreifende Transformationen des Gattungsmusters ermittelte. 

Eine interkulturelle Perspektive eröffneten die Vorträge von Christiane Bimberg zu Familiendarstellungen in modernen amerikanischen und von Rainer Neubert in neueren tschechischen Kinder- und Jugendromanen; Henryk Pattensen ging der Darstellung von schwarzen Mischlingskindern in der deutschen Kinder- und Jugendliteratur nach. Wandlungs- und Auflösungsprozesse der zeitgenössischen Familie thematisierten die Beiträge von Ursula Kliewer mit Beobachtungen zum neuen Jugendroman und von Inge Wild, die der Frage nach Veränderungen im ödipalen Dreieck und der weiblichen und männlichen Subjektgenese angesichts des Fließendwerdens von Geschlechterrollen nachging.

 Zwei Vorträge waren dem Bilderbuch gewidmet: Ulf Abraham zeigte den janusköpfigen Charakter von Mutter- und Vater-'Bildern', die für Kinder identifikatorisches, für den erwachsenen Betrachter als Topoi gesellschaftlicher Klischeebildung ironisches Potential haben. Anna Katharina Ulrich stellte ein provozierend-verstörendes Bilderbuch vor, das kindliche Ängste vor der 'verschlingenden' Mutter ins Bild setzt, und fragte nach ästhetischen Darstellungstopoi der Mutter-Kind-Dyade und der Möglichkeit ihrer psychoanalytisch-literaturkritischen Entschlüsselung. Bemerkungen von Rüdiger Steinlein zur interpretatorischen Valenz psychoanalytischer Theorien rundeten diese Fragestellung ab. Das wichtige Thema Familie, Lesen und neue Medien kam in dem Vortrag von Bettina Hurrelmann zur Sprache; sie warnte vor kulturkritischem 'Lamento' und stellte die These auf, daß die Qualität des Lesens als Medium der Eltern-Kind-Beziehung nach wie vor unübertroffen ist und sich in Zukunft neben dem problemloseren Fernsehen zunehmend wieder etablieren könnte.

Die Tagung repräsentierte die Methodenvielfalt der Kinder- und Jugendliteraturforschung, wobei ein methodischer Schwerpunkt die psychoanalytische Betrachtungsweise war. Dies ist angesichts der tiefeingreifenden Rolle der Familie und der in ihr produzierten Männlichkeits- und Weiblichkeitsbilder durchaus plausibel. Die Beiträge demonstrierten in historischer Abfolge die Dominanz der patriarchal strukturierten Familie mit rigider Geschlechtsrollenidentität, Tendenzen zur Überschreitung der 'Familienidee', z. B. durch ihre spielerische Inszenierung im Kinderschauspiel oder in der Pensionsgeschichte, adoleszente Rebellion gegen familiäre Machtstrukturen sowie aktuelle Wandlungsprozesse der traditionellen Formation Vater-Mutter-Kind, die als Ambivalenz von Verlust und Befreiung gestaltet werden. In diesem Prozeß spielen Kinder- und Jugendliteratur sowie auch die neuen audiovisuellen Medien eine wichtige und nicht immer konkurrierende und ausschließende Rolle. - Eine Auswahl aus den Vorträgen der Tagung wird voraussichtlich im Herbst 1998 erscheinen: Familienszenen in der Kinder- und Jugendliteratur. Vom späten 18. Jahrhundert bis zur Gegenwart (Arbeitstitel). Hrsg. von Inge Wild und Hans-Heino Ewers. Juventa Verlag. Weinheim und München.

Aus Tagungen der Arbeitsge​meinschaft Kinder- und Jugendliteraturfor​schung her​vorgegangene Publikationen::

Ewers, Hans-Heino; Lypp, Maria; Nassen, Ulrich (Hgg.): Kinderliteratur und Moderne. Ästhetische Herausforde​rungen der Kinderliteratur im 20. Jahr​hun​dert. Ju​venta, Wein​heim und Mün​chen, 1990 (vergriffen)

Ewers, Hans-Heino (Hrsg.):Kindliches Er​zählen - Erzählen für Kinder. Beltz, Weinheim und Basel, 1991 (beim Verlag vergriffen)

Ewers, Hans-Heino (Hrsg.): Komik im Kinder​buch - Erscheinungsformen des Ko​mischen in der Kinder- und Jugend​lite​ratur. Juventa, Wein​heim und München, 1992

Nassen, Ulrich (Hg.): Naturkind, Land​kind, Stadtkind. Literarische Bilder​welten kindlicher Umwelt. Fink, München 1995

Lehnert, Gertrud (Hrsg.): Inszenierun​gen von Weiblichkeit. Weib​liche Kindheit und Adoleszenz in der Literatur des 20. Jahrhunderts. West​deutscher Verlag, Opladen 1996

Wild, Reiner (Hrsg.): Gesellschaftliche Mo​dernisierung und Kinder- und Jugend​literatur. Röhrig Universitätsver​lag, St. Ingbert 1997

Richter, Karin (Hrsg.): Kinderliteratur im Unterricht. Theorien und Modelle zur Kinder- und Jugendliteratur im pädagogisch-didaktischen Kontext. Juventa, Wein​heim und München 1998







